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Bunte Unterhaltung der Feucht-fröhlichen
Sechsstündiges Programm: Prunksitzung der Faschingsgesellschaft in Röthenbach mit Tanz, Musik und Kabarett

FEUCHT – Bis in die frühen Mor-
genstunden folgte das begeisterte 
Publikum den Künstlern in der aus-
verkauften Karl-Diehl-Halle in Rö-
thenbach bei der Benefiz-Prunk-
sitzung der Faschingsgesellschaft 
Feucht-fröhlich zugunsten der Le-
benshilfe Nürnberger Land. Gewohnt 
charmant moderiert wurde das Ganze 
von Präsident Werner Zobel. Für die 
Leistung an diesem Abend und bei al-
len bisherigen Veranstaltungen erhielt 
er aus den Händen von Marcel Schnei-
der einen Oskar als bester Sitzungs-
präsident Deutschlands.

Das sechsstündige Programm er-
öffnete die Zeidlergarde mit ihrem 
Marschtanz, die dann auch Spalier 
stand für die einziehenden Elferrä-
te und die beiden Präsidenten Werner 
Zobel und Markus Frank. Gerade-
zu weggefegt wurden sie von den Al-
lersberger Flecklashexen, die mit ih-
ren waghalsigen Menschenpyramiden 
für erste Begeisterung sorgten. 

Werner Zobel hieß den neuen Haus-
herrn, Bürgermeister Klaus Hacker, 
willkommen, der sich freute, die Tra-
dition fortführen zu können und da-
für gern die Hallenmiete und einen 
Spendenscheck für die Lebenshilfe 
aus dem Stadtsäckel finanzierte.

Aus Mainleus reiste Weingott Bac-
chus an, beschirmt von einem En-
gel, der dem Vergnügen dient. Er be-
schwerte sich über Besucher, die ihn 
mit Weizen reizen wollten, davon 
aber nicht schöner wurden. Und dann 
nahm er sich die Alltagsprobleme und 
das politische Geschehen vor und tat 
zu allem seine Meinung kund.

Ein frotzelnder Franke
Nicht ohne Hintergedanken stell-

te Präsident Zobel dann die Juni-
orengarde mit ihren Marschtanz-
Kostümen vor, die im nächsten Jahr 
erneuert werden müssen. Da dafür 
ein Betrag zwischen 12.000 und 15.000 
Euro fällig wird, bat er um Unterstüt-
zung.

Noch relativ neu im Programm der 
FG Feucht-fröhlich ist Jörg Kaiser aus 
Altdorf als frotzelnder Franke. Ganz 
ohne Verkleidung und völlig unauf-
geregt trifft er aber ge-
nau den Nerv des Publi-
kums, wenn er sich über 
Geburtstagsfeiern der 
heutigen Kinder lustig 
macht, die dabei Fern-
sehsendungen nach-
stellen, oder wenn er 
zu Partys seiner Freun-
de eingeladen wird, die 
bereits um 17 Uhr be-
ginnen, mit rosa Gäs-
tepantoffeln absolviert 
werden müssen und wo 
sich die Gespräche nur 
noch um Krankheiten 
und gesunde Ernährung 
drehen. Sein Rat an die 
Franken: einen Sprach-
jargon wie in den Ur-
laubskatalogen zu ver-
wenden und aus allem 
Negativen das Positive 
herauszufiltern. 

Die Jugendgarde mit 
ihrem Marschtanz und 
die beiden Tanzmarie-
chen Mara-Fee Schön-
weiß und Fabienne Siegl 
stellten die erfolgrei-
che Jugendarbeit unter 
Beweis und holten sich 
die erste „Rakete“ ab. 
Mit der Musikgruppe 
„Hains“ aus Karlstadt 
konnten die Besucher 

„rasende Reporter“ erleben, die mit 
ihren Liedern aktuelles Geschehen 
kommentierten. Dabei durften Bahn- 
und Pilotenstreik ebenso wenig fehlen 
wie Macho Putin und Zalando-Lie-
ferdienst, Horst Seehofer und seine 
Nachfolger und Pegida.

Zum ersten Mal dabei waren die Rö-
thenbacher Ratschkathln, die sich vor 
allem über die lokalen Geschehnisse 
in der Stadt und die anwesenden Eh-
rengäste unterhielten und dabei nicht 
mit spitzen Bemerkungen sparten. 
Dafür erhielten sie viel Applaus.

Erfolgreiche Jugendarbeit 
Werner Zobel hatte eine lange Lis-

te von Ehrengästen, die er willkom-
men hieß. Ganz besonders freute er 
sich über den Besuch von Barbara 
Stamm, die Landesvorsitzende der 
Lebenshilfe in Bayern. Daneben hat-
ten sich auch Landrat Armin Kroder, 
MdL Angelika Weikert, MdB Marle-
ne Mortler, der 1. Vorsitzende der Le-
benshilfe Nürnberger Land, Gerhard 
John, Geschäftsführer Norbert Dün-
kel, Altlandrat Helmut Reich, der 
Landesvorstand der Lebenshilfe aus 
München, Wolfgang Franz, viele Mit-
glieder und Ehrenmitglieder aus dem 
Vorstand der Lebenshilfe Nürnberger 
Land, zahlreiche Bürgermeister und 
Kreisräte aus den Nachbargemeinden, 
der stv. Präsident des Bauernverban-
des, Günther Felßner, der Geschäfts-
führer des süddeutschen Schaustel-
lerverbandes, Georg Karamatzos, ein 
großer Sponsor der Lebenshilfe, eben-
so wie Friseurmeister Marcel Schnei-
der, der sich mit seinen Benfiz-Ver-
anstaltungen immer wieder für die 
Frühförderung einsetzt. Auch von den 
Crazy Dancers aus Nürnberg war eine 
Faschingsabordnung gekommen. 

Ganz besonders begrüßte Werner 
Zobel den Ehrenpräsidenten des Fast-
nachtsverbands Franken und der FG 
Feucht-fröhlich und gleichzeitig Initi-
ator der Benefiz-Prunksitzung in Rö-
thenbach, Franz „Mecki“ Binder. Die-
ser hatte noch eine besondere Aufgabe 
bei der Verleihung der Orden. An Ger-
hard John überreichte er den Sessi-
ons-Orden der Fränkischen Fastnacht 
für seine hervorragende Leistung als 

1. Vorsitzender der Lebenshilfe Nürn-
berger Land und großer Liebhaber des 
fränkischen Fastnachtsgeschehens.

Barbara Stamm bedankte sich beim 
Präsidenten und den Aktiven für die 
tolle Veranstaltung zu Gunsten der 
Lebenshilfe. Für sie ist dies prakti-
zierte Inklusion, zu der auch das Pub-
likum mit dem Besuch seinen Beitrag 
leistet. Marlene Mortler und Armin 
Kroder stimmten ihr zu, wobei Kro-
der vor allem die intensive und er-
folgreiche Jugendarbeit würdigte. Er 
informierte außerdem darüber, dass 
die Lebenshilfe Nürnberger Land ei-
ne der aktivsten und ideenreichsten 
Einrichtungen ist, was sich auch da-
ran zeigt, dass die bereits angebotene 
Reittherapie um die Arbeit mit Delfi-
nen im Nürnberger Tiergarten erwei-
tert werden soll.

Die Lacher auf seiner Seite
Natürlich wurden die Besucher 

auch weiter musikalisch unterhalten. 
Die Zeidlergarde und die Junioren-
garde zeigten gekonnt schwungvoll 
ihre Schautänze und dann warteten 
alle gespannt auf „Erdäpfekraut“ ali-
as Hubert Mittermeier aus der Holle-
dau. Der Gstanzlsänger war schon im 
vergangenen Jahr ein absoluter Hö-
hepunkt und freute sich sehr, dass er 
wieder eingeladen worden war. Un-
terstützt von den Stichworten von 
Werner Zobel ging er durch die Rei-
hen und nahm sowohl die Prominenz 
als auch andere Gäste aufs Korn. Da-
bei entgehen ihm weder spezielle Fri-
suren oder Kleidung, liebenswer-
te Kleinigkeiten oder auffallende  
Details. 

Immer hat er die Lacher auf seiner 
Seite und nicht selten klingt dabei 
Schadenfreude durch. Er verabschie-
dete sich mit dem Hochzeits-Gstanzl 
„Wenn du eine Schwester hast, die 
greislich ist und mager, dann kannst 
du machen, was du willst, dann 
kriegst du keinen Schwager“.

Zwischen den perfekten Vorträ-
gen des Tanzmariechens Sophie Ren-
ner und des Tanzpaars der Eibane-
sen machte Jochen Burk die Besucher 
mit den Segnungen seines neuen Han-
dys vertraut und präsentierte ihnen 

die Nr. 1 der Rentner-Charts „Mit 66 
haben's mir ein Handy gschenkt“. Als 
Meister der Verwandlung präsentier-
te sich Stefan Dietrich, der sich zu be-
kannten Songs mit passenden Papier-
Kostümen und Kopfschmuck zeigte 
und sich sozusagen „entblätterte“. Im-
mer wieder überraschte er mit neuen 
Einfällen und das Publikum feierte 
ihn dafür ausgiebig.

Dass auch zu später Stunde noch al-
le aufnahmefähig waren, bewiesen die 
Besucher beim Auftritt von Sebasti-
an und Reich und seiner „Amanda“. 
Nicht besonders gut gelaunt, weil Se-
bastian abnehmen will und deshalb 
auch Amanda wenig zu essen be-
kommt, beschwerte sich diese über 
seine kalorienarme Tomatensuppe 
(heißes Wasser in einem roten Tel-
ler) und schwärmte in ihrer Version 
der Arie „Habanera“ aus Carmen von 
allem, was lecker und verführerisch 
ist. Schließlich fand sie mit der Be-
hauptung „Ich bin so dick, ich bin so 
fett und trotzdem find' ich mich ganz 
nett“ viel Zuspruch beim Publikum, 
das auch beim Applaus keine Ermü-
dungserscheinungen zeigte.

Das Männerballett entführte dar-
aufhin in die Glitzer- und Spielerwelt 
Las Vegas und zeigte, wie perfekt sich 
die Männer dieser Illusion in ihrer 
Ausführung angepasst haben. 

Norbert Knorr machte mit seinem 
Faschings-Potpourri noch einmal 
richtig Stimmung im Saal, bevor Wer-
ner Zobel alle Künstler und seine Ak-
tiven zum Finale auf die Bühne bat. 
Dabei wurde Norbert Knorr beim El-
vis-Song von seinem Vater Rudi un-
terstützt. Der Präsident dankte allen 
dafür, dass sie sich mit ihren Auf-
tritten für die Lebenshilfe engagiert 
hatten und besonders auch dem Pub-
likum für die tatkräftige Unterstüt-
zung.

Zum Abschluss warb er noch für die 
Prunksitzung in Feucht am Samstag, 
31. Januar, in der Reichswaldhalle,
bei der das Röthenbacher Programm 
fast genauso zu sehen ist. Einige Kar-
ten dafür gibt es noch bei Heine am 
Markt. Die Feucht-fröhlichen freuen 
sich schon auf diesen Abend.

Anita Wilcke
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